
1 
Entsorgung Wohin mit Schad- 
und Problemstoffen? Das Um-
weltmobil hilft weiter: von 13.45 

Uhr bis 15 Uhr am Parkplatz Schulzen-
trum West, von 15 bis 16.30 Uhr am 
Wertstoffhof in der Breiteichstraße.

2 
Motocross Der bunte Nach-
mittag auf der Wacht bildet 
den Auftakt zum großen Gail-

dorfer Motocross-Wochenende. Ab 14 
Uhr gibt’s ein gemütliches Beisam-
mensein im Festzelt.

3 
Bewegung Wer etwas für sei-
ne Gesundheit tun möchte, 
kann bei der Aktion „Gemein-

sam in Bewegung“ mitmachen. Der 

Stadtseniorenrat lädt zu leichter 
Gymnastik ein: von 10 bis 10.45 Uhr 
auf dem Vorplatz der Lukaskirche.

4 
Film Donnerstags beginnt die 
neue Kino-Woche und im 
Schwäbisch Haller Kino im 

Schafstall endet heute die Sommer-
pause: Ab 20 Uhr wird Hans Weingart-
ners Roadmovie „303“ gezeigt.

5 
Geschichte Vor genau 65 
Jahren gewinnen CDU und CSU 
mit Konrad Adenauer die Wah-

len zum zweiten Deutschen Bundes-
tag. Adenauer wurde noch zwei weite-
re Male als Bundeskanzler wiederge-
wählt, nämlich 1957 und 1961.

FÜNF DINGE DIE SIE HEUTE IN UND UM HALL WISSEN MÜSSEN

Guten Morgen

Die Kinder, die sich hinten im 
Bus versammelt haben, sind 
wohl keine Geschwister. Sonst 
wären sie nicht so nett zueinan-
der, zudem deutet ihr Aussehen 
auf verschiedene Herkunft hin. 
An der nächsten Haltestelle 
wollen sie aussteigen. „Du 
darfst auf den Knopf drücken“, 
sagt ein Mädchen. Ein Junge 
antwortet: „Wir machen es zu-
sammen.“ Wenn sie auf Dauer 
so achtsam bleiben, steht uns 
eine gute Zukunft bevor.

Woher, wohin?

Margit Weiss (63), Rentnerin 
aus Crailsheim

Ich komme immer wieder gern 
nach Hall, weil die Stadt viel 
mehr zu bieten hat als Crails-
heim. Man kann noch gutbür-
gerlich essen gehen und es gibt 
Käse- oder Fischgeschäfte. Ich 
glaube, die Crailsheimer sind 
Entenklemmer. Deshalb halten 
sich dort manche Läden nicht.

Vor 50 Jahren im HT

15 300 Besucher kamen trotz 
schlechten Wetters zu den Hal-
ler Freilichtspielen auf der Gro-
ßen Treppe. Von 17 Vorstellun-
gen mussten drei abgesagt wer-
den. In diesem Jahr konnten 
52 000 Besucher verzeichnet 
werden. Es musste keine Vor-
stellung abgebrochen werden.

Lesermeinung

Die Diskussion um die Radfah-
rer an der Crailsheimer Straße 
zeigt uns, wo Schwäbisch Hall 
radfahrmäßig steht, nämlich im 
Mittelalter.

Peter Schmieg aus Schwäbisch 
Hall zum Radfahren in Hall.

... schenkt uns heute  
Sina Purfürst (10)  
aus Gailenkirchen,  
weil sie mit ihrer 
Mama Frühlingsrol-
len essen war.

DAS LÄCHELN DES TAGES ...

Diesen Flussuferläufer hat Herbert Fahr bei einem der Tümpel am Golfplatz in 
Dörrenzimmern entdeckt. Das Gefieder des Vogels ist braun, die Brust grau und 
die Bauchseite weiß. „Er war vermutlich auf Durchzug“, schreibt Fahr dazu.
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Schwäbisch Hall. Wer mit gefälsch-
ten Ausweisdokumenten und Ur-
kunden in das Bürgeramt, die 
Ausländerbehörde und das Stan-
desamt in der Haller Gymnasi-
umstraße kommt, hat laut Pres-
semitteilung schlechte Karten.

Seit Kurzem stehen den Be-
schäftigten des städtischen Fach-
bereichs Bürgerdienste und Ord-
nung Prüfgeräte zur Verfügung, 

mit denen offizielle Dokumente 
auf ihre Echtheit überprüft wer-
den können. „Gefälschte Pässe 
sind auf dem Schwarzmarkt und 
im Darknet leicht verfügbar“, 
weiß Sabine Hinderer, Abtei-
lungsleiterin des Standesamtes.

Nach einer Schulung durch die 
Polizeiakademie Hessen hat sich 
das Amt dazu entschlossen, Prüf-
geräte anzuschaffen. Diese kön-

nen unter anderem mithilfe von 
UV-Licht verborgene Sicherheits-
merkmale in Ausweisdokumen-
ten und Urkunden sichtbar ma-
chen und Fälschungen identifizie-
ren.

Geschulte Augen doch gefragt
Doch auch das modernste Kon-
trollsystem stößt gelegentlich an 
seine Grenzen, weiß Hinderer: 

„In manchen Ländern werden Do-
kumente nicht wie sonst üblich 
auf Wertpapier gedruckt. Sie ver-
fügen über keinerlei Sicherheits-
merkmale.“

Dann sind die geschulten Au-
gen der städtischen Beschäftigten 
gefragt, die zum Beispiel die Ge-
sichtsmerkmale des Vorzeigen-
den mit dem Lichtbild auf dem 
Ausweis abgleichen.

Keine Chance für gefälschte Pässe
Verwaltung Ein Gerät im Fachbereich Bürgerdienste und Ordnung prüft die Echtheit.

So sieht das neue Prüfgerät des 

Bürgeramtes aus. Foto: Stadt

D
ie Kirche ist offen“, kann 
jeder Passant lesen, der 
in diesen Tagen an St. 
Michael vorbeikommt. 

Doch was auf den Aufstellern 
steht, gilt nicht für alle potentiel-
len Besucher. Denn die mehr als 
860 Jahre alte Kirche ist für Men-
schen, die auf eine Gehhilfe, ei-
nen Rollator oder sogar einen 
Rollstuhl angewiesen sind, kaum 
zugänglich. Das wird sich nun än-
dern, denn die Kirche im Herzen 
Halls soll barrierefrei werden.

„Im Grunde geht es darum, 
zwei konkrete Veränderungen 
vorzunehmen“, erklärt Heinz 
Scheib, Vorsitzender des Förder-
vereins Mittelalterliche Kirchen 
in Schwäbisch Hall, „einen barri-
erefreien Zugang von außen zu 
schaffen und die Überwindung 
der Treppen im Innenraum der 
Kirche.“ Ein kleines Schild am 
rechten Seitenschiff weist zwar 
schon jetzt einen barrierefreien 
Zugang über das Nordtor aus, die-
ser sei jedoch nicht ausreichend, 
so Scheib. „Menschen mit Ein-
schränkungen müssen vom Park-
platz hinter der Kirche erst um 
das gesamte Gebäude gehen, um 
zum Eingang zu gelangen.“ Das 
sei ein zu langer Weg und insbe-
sondere in den Sommermonaten, 
wenn die Freilichtspiele dort ihre 
Bühnendekoration aufbauen, 
nicht zu schaffen.

Holzrampe ist schon vorhanden
Deshalb soll nun das Brauttor, ein 
Eingang auf der hinteren Seite des 
Chorraumes, barrierefrei ausge-
baut werden. „Dort gibt es schon 
jetzt den Versuch, einen Zugang 
für Menschen mit Einschränkun-
gen zu schaffen“, sagt Scheib und 
verweist auf die Holzrampe vor 
der Tür. Diese sei aber zu steil 
und das Pflaster davor zu uneben.

Deshalb soll dort nun ein bes-
serer Zugang für Menschen mit 
Gehhilfen oder Rollstühlen ge-
schaffen werden. Die Pläne dazu 
stammen vom Architekturbüro 
Schuch und sehen vor, dass vom 
Parkplatz hinter der Kirche ein 
neuer Weg zum Tor angelegt 
wird, indem die kleine Mauer, die 
zurzeit noch dazwischen steht, 
abgerissen und so ein ebenerdi-
ger Zugang geschaffen wird. Ge-
nehmigt ist das Projekt bereits. 

Unklar ist aber, wann die Bauar-
beiten beginnen ist jedoch unklar. 
Denn für Arbeiten an einem so 
alten Gebäude sind Spezialkennt-
nisse notwendig, die nur wenige 

Handwerker besäßen, so Scheib. 
Die Kosten des neuen Eingangs 
belaufen sich auf etwa 100 000 
Euro. Die Hälfte davon trägt der 
Förderverein. „Mit allen Zuschüs-
sen und dem, was der Förderver-
ein dazugibt, muss die Kirchen-

gemeinde nur etwa fünf Prozent 
der Baukosten übernehmen“, er-
läutert Scheib. Probleme mit dem 
Denkmalschutz gebe es nicht. 
„Das Projekt findet bei beiden zu-
ständigen Denkmalämtern, der 
Stadt und des Landes, Zustim-
mung“, so Scheib. „Ihnen gefällt 
sogar, was wir vorhaben.“

Doch mit einem Zugang von 
außen sind die Arbeiten nicht ab-
geschlossen. So kommen Besu-
cher mit Rollatoren, Kinderwägen 
oder Rollstühlen damit nur in den 
Chorraum und sehen sich auf 
dem Weg ins Hauptschiff einem 
weiteren Hindernis gegenüber: 
den Treppen. Um dieses Problem 
zu lösen, sollen Rampen an den 
Treppen installiert werden. Der 
Auftrag dafür ist laut Scheib be-
reits erteilt. „Es ist damit zu rech-
nen, dass sie im Herbst bereits 
fertig seien.“ Die Kosten der Ram-

pen belaufen sich auf etwa 50 000 
Euro, von denen der Förderver-
ein ebenfalls die Hälfte trägt. 
„Das Projekt ist uns seit vielen 
Jahren eine Herzensangelegen-
heit, weshalb wir Spenden gesam-
melt haben und uns tatkräftig mit 
unseren Ideen einbringen“, er-
klärt Scheib. Man könne damit 
rechnen, dass bis zu den Weih-
nachtsgottesdiensten beide Pro-
jekte abgeschlossen seien und St. 
Michael an Heiligabend barriere-
frei zugänglich sind. In anderen 
Kirchen in Schwäbisch Hall ist 
das bereits möglich, zum Beispiel 
in St. Katharina.

Kniffliger Umbau
Um nach den beiden bereits be-
schlossenen Baumaßnahmen an 
der Michaelskirche zusätzlich 
noch einen Zugang von außen, 
nicht nur in den Chorraum, son-

dern auch ins Kirchenschiff zu 
schaffen, soll auch der Eingang 
rechts des regulären Portals ins 
rechte Seitenschiff umgestaltet
werden. „Das ist etwas kniffliger, 
als der Umbau des Brauttors“, 
meint Scheib. Vor dem Eingang 
ist weniger Platz, um den Höhen-
unterschied zu überwinden, und 
der Durchgang zum Hauptein-
gang muss frei bleiben.

Deshalb soll ab Oktober ein Ar-
chitektenwettbewerb stattfinden,
um auch dafür eine passende Lö-
sung zu finden. „Ich bin gespannt
auf die Ideen der Architekten“, 
sagt Scheib. Wann und wie die
Ideen dann umgesetzt werden ist
noch unklar. Heinz Scheib und
der Förderverein wollen sich je-
doch weiter dafür einsetzen. „Wir
wollen, dass es nicht nur heißt die
Kirche ist offen“, erklärt er, „son-
dern die Kirche ist offen für alle.“

„Kirche offen für alle“
Umbau St. Michael zu besuchen, ist für Menschen mit Rollstuhl, Rollator und Kinderwagen schwer. Nun soll das 
Gotteshaus barrierefrei gemacht werden. Der Umbau des Brauttores kostet 100 000 Euro. Von Esther Lehnardt 

Sieben Stufen sind zwar weniger als die 53 der Großen Treppe vor St. Michael, für Menschen mit Einschränkungen sind diese dennoch kaum zu 

überwinden. Das Brauttor auf der hinteren Seite des Chorraumes soll barrierefrei werden. Foto: Ufuk Arslan

Die Denkmal- 
ämter stimmen 

dem Projekt zu.  
Ihnen gefällt, was wir 
vorhaben.
Heinz Scheib
Föderverein Mittelalterliche Kirchen
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SCHWÄBISCH HALL 
Seite 22: Die EU-Abgeordnete  
Evelyne Gebhardt aus Schwä-
bisch Hall will für Europa kämpfen.


